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Kamin- und Kachelöfen richtig reinigen

txn. Hausbesitzer sollten nicht 
nur den Feuerraum, sondern 
auch schwer zugängliche Teile 
wie das Ofenrohr regelmäßig 
reinigen lassen. Dabei hilft der 
Ofen- und Luftheizungsbauer-
fachbetrieb.   Foto: ZVSHK/txn�

txn. Anfeuern und genießen: 
Die sanfte Strahlungswärme 
eines gut gewarteten Kami-
nofens hat positive Auswir-
kungen auf Körper und Seele. 

txn. Das Kaminfeuer brennt 
schnell und sauber mit ausrei-
chend Anzündholz. Unten lie-
gen die dickeren Holzscheite, 
darüber dünneres Anzündholz 
und ganz oben die Anzündhil-
fe.� Foto: ZVSHK/txn
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Ein sauberer Brennraum reicht nicht aus

Flammenspiel ohne Feinstaubbelastung
txn. Holz gilt als CO2-neutraler 
Brennstoff, denn es setzt im Ofen 
bei optimaler Verbrennung nur 
so viel Kohlendioxid frei, wie es 
beim Wachsen aufgenommen 
hat. Allerdings erfüllen viele Alt-
anlagen, die vor 1995 in Betrieb 
genommen wurden, nicht die ak-
tuellen Emissionsanforderungen. 
Deswegen müssen diese Öfen 
stillgelegt oder nachgerüstet wer-
den. „Eine regelmäßig gewartete 
moderne Kleinfeuerungsanlage 
setzt erheblich weniger Staube-
missionen frei als veraltete Öfen“, 
weiß Tim Froitzheim vom Zentral-
verband Sanitär, Heizung, Klima 
(ZVSHK).

Aber nicht nur das Alter des 
Ofens wirkt sich auf Schadstoff-
belastung aus. So hat die Ver-
brennung von feuchtem Holz 
deutlich höhere Feinstaubentste-
hung zur Folge. Daher sollten die 
gespalteten Holzstücke geschützt 
und gut belüftet lagern, bis ihre 
Restfeuchte weniger als 20 Pro-

Ein Kamin-Check rechnet sich
txn. Heizen mit Holz liegt stark im 
Trend. Der Rohstoff ist nicht nur 
annähernd CO2-neutral, sondern 
überzeugt auch mit angenehmer 
und gesunder Strahlungswärme. 
Eine Lufttemperatur von 20 °C mit 
Strahlungswärme fühlt sich etwa 
so warm an wie eine Lufttempe-
ratur von 25 °C ohne Strahlungs-
wärme. Die dabei entstehenden 
Emissionen können bei verant-
wortungsvoller Anwendung und 
regelmäßiger Wartung durch 
den Fachbetrieb des Ofen- und 
Luftheizungsbauerhandwerks 
geringgehalten werden. Die Ex-
perten prüfen dabei den Zustand 
von Heizeinsatz und Brennraum, 
die Sicherheit der Abgasführung 
und ob Brandschutz und Ver-
brennungsluftversorgung in Ord-
nung sind. Das rechnet sich: Ein 
regelmäßig gewarteter moderner 

Holzbefeuerung – die häufigsten Fehler

Holzofen arbeitet effizienter und 
verursacht erheblich weniger 
Schadstoffemissionen. Fachleu-
te für die Wartung finden sich auf 
www.wasserwaermeluft.de.

txn. Ein knisterndes Feuer im 
Wohnraum ist der Inbegriff von 
Gemütlichkeit. Leider dauert es 
oft nicht lange und durch die ver-
rußte Scheibe ist das Flammen-
spiel kaum noch zu sehen. Was 
viele nicht wissen: Verstärkte 
Rußbildung ist nicht nur ein äs-
thetisches Problem, sondern 
auch Hinweis auf eine nicht 
saubere Verbrennung mit hoher 
Feinstaubbelastung.
• Oft qualmt es durch schlechte 
Brennstoffqualität: Der Gesetz-
geber erlaubt den Einsatz von 
Kaminholz ab 25 Prozent Rest-
feuchte, besser sind aber weniger 
als 20 Prozent. Ein Messgerät zur 
Bestimmung der Holzfeuchte ist 
für umweltbewusste Ofenfreunde 
unverzichtbar.
• Wer das Holz mit wenig kleinem 
Feuerholz anzündet, produziert 
mehr Ruß, weil der Ofen lange 
braucht, um auf Temperatur zu 
kommen. Besser ist es, ausrei-
chend kleines Anzündholz zu 
verwenden. Wichtig ist eine hohe 
Luftzufuhr, die erst gedrosselt 
wird, wenn alles Holz brennt.
• Zu viel Holz in der Brennkam-
mer wirkt sich ebenfalls ungünstig 
aus. Bei der Holzmenge unbe-
dingt auf die Angabe des Herstel-
lers achten und sich das richtige 
Anfeuern vom Ofen- und Lufthei-
zungsbauer erklären lassen.
• Papier, behandelte Hölzer und 
Müll haben in der Feuerstätte 
nichts zu suchen.

zent beträgt – das lässt sich mit 
einem Holzfeuchtemessgerät 
ermitteln. Auch Papier darf nicht 
verfeuert werden, denn durch 
Druckerschwärze und Bindemit-
tel entstehen gefährliche Schad-
stoffe. Außerdem werden bei der 
Papierverbrennung viele Rußpar-
tikel mit dem Abgas mitgerissen 
und in die Umwelt befördert.

Richtiges Anzünden reduziert 
ebenfalls die Feinstaubentwick-
lung: Dünn gespaltenes Holz wird 
luftig gestapelt bei maximaler 
Luftzufuhr mit einer Anzündhil-
fe in Brand gesetzt. Sobald sich 
ausreichend Glut gebildet hat, 
können Ofenbesitzer größere 
Holzscheite nachlegen und wenn 
diese vollständig brennen die 
Luftzufuhr drosseln. Das sorgt für 
einen gleichmäßigen Abbrand bei 
geringer Feinstaubbelastung. 

Weitere Tipps und Ansprech-
partner für die jährliche Ofen-
Wartung finden sich unter www.
wasserwaermeluft.de.

txn. Feuerraum säubern, Schei-
ben putzen, Aschekasten leeren 
– während der Heizperiode gibt 
es für Kamin- und Kachelofenbe-
sitzer reichlich zu tun. Was viele 
vergessen: Auch im Ofenrohr 
kann sich Ruß ablagern. Je di-
cker die Schicht, desto schlech-
ter zieht und wärmt der Ofen. 
Gleichzeitig steigen Feinstaub-
belastung und Brandgefahr. Für 
die Reinigung der Ofen- oder Ka-
minanlage ist der Besitzer selbst 
verantwortlich. 

Wer sich dabei unsicher ist, 
wendet sich an den Ofen- und 
Luftheizungsbauerfachbetrieb 
vor Ort. Die Experten haben 
das richtige Spezialwerkzeug 
und kümmern sich auch um den 
Austausch von Verschleißteilen. 
Denn erst wenn alle Komponen-
ten optimal aufeinander abge-
stimmt sind, kann die Anlage ihre 
volle Leistung bringen. Weitere 
Infos und Ansprechpartner unter 
www.wasserwaermeluft.de.

txn. Wer mit Holz umweltgerecht heizen will, sollte den wertvollen 
Rohstoff in einem regelmäßig gewarteten, modernen Kamin- 
oder Kachelofen bewusst einsetzen.� Foto: AdK/ZVSHK/txn

• Kamine und Kachelöfen müs-
sen regelmäßig gereinigt werden, 
um schadstoffarm zu funktionie-
ren. Ebenfalls wichtig: Einmal 
jährlich sollte ein Fachbetrieb 
des Ofen- und Luftheizungsbau-
erhandwerks die Anlage prüfen 
und bei Bedarf beispielsweise ge-
sprungene Schamottsteine oder 
Dichtungen austauschen. Adres-
sen von Fachleuten finden sich 
unter www.wasserwaermeluft.de.

Foto: AdK/ZVSHK/txn


